ISB                                                                                                                      Ak Link-Ebene
Leseverstehen – eine zentrale Fertigkeit 
„Techniken des Leseverstehens haben fächerübergreifende Bedeutung und sind für jeglichen Umgang mit Texten wesentlich. Notwendig sind von Anfang an möglichst vielfältige Lesegelegenheiten, die die Schüler ihren Lernfortschritt erfahren lassen und sie möglichst unabhängig von ihrem Lehrer machen.“ (Timm, S. 236) 
I   Grundfertigkeiten der Sprachbeherrschung
	mündliche 
Ausdrucksfähigkeit
	Hörverstehen
	schriftliche 
Ausdrucksfähigkeit
	Leseverstehen 




Leseverstehen steht im Fremdsprachenerwerb an zentraler Stelle, da sich das Lernen in der Schule mit Büchern und Texten abspielt. Dieses Ziel bestimmt auch die Auswahl der Texte: in der gesamten Unter- und Mittelstufe sind Texte des Englischunterrichts Sprachlerntexte. Lesevergnügen, persönliches Interesse, Informationsentnahme spielen eine, wenn überhaupt, untergeordnete Rolle. Das schließt aber nicht aus, dass die dafür nötigen Techniken im Unterricht erlernt und eingeübt werden. Leseverstehen ist als Informationsverarbeitung dem Hörverstehen ähnlich, insofern als es ein Akt ständiger Bedeutungskonstruktion ist. 

Leseverstehen vollzieht sich stets gleichzeitig in zwei Prozessen:

1. bottom-up: lineare Identifizierung von Wörtern und Phrasen, Segmentierung von Sätzen nach Sinneinheiten mit dem Ziel der Texterschließung.

2. top-down: Lesen als vom Vorwissen geleiteter Prozess mit dem Ziel der Interpretation.

II
Textauswahl

Neben der vielfältigen Auswahl, die zu den eingesetzten Lehrwerken meist in den Lehrerbänden oder auf Schulaufgaben-CDs angeboten werden, stellt das Internet heute eine unüberschaubare Vielzahl an Texten zur Verfügung, die den Lehrkräften früher nur unter Schwierigkeiten zugänglich waren. Die große Bandbreite bietet auch für die Verwendung in niedrigeren  Jahrgangsstufen vom Schwierigkeitsgrad und der Thematik her angemessene Texte. Umso wichtiger sind die Auswahl des richtigen Texts und die Aufbereitung für den Unterricht.

Es sollten möglichst viele verschiedene Texttypen vorkommen. Die Bandbreite reicht hier von Werbetexten, Formularen, Bedienungsanleitungen, Briefen, Broschüren, Tagebuch- oder Blogeinträgen über Zeitungs- und Zeitschriftenartikel bis zu literarischen Texten. Die Themenauswahl wird sich einerseits am verwendeten Lehrwerk orientieren, kann und soll aber auch dem Ziel dienen, die Schüler zu motivieren und interessieren.

Die modernen Lehrwerke schulen von Anfang an Worterschließungstechniken, die die Schüler dafür vorbereiten, mit unbekanntem Material umzugehen, so dass ein Text auch unbekanntes Vokabular enthalten darf. Zentrale Begriffe sollten jedoch entweder bekannt oder erschließbar sein. Trotzdem ist es häufig nicht zu vermeiden, dass Texte sprachlich an das allgemeine Lernniveau, den behandelten Wortschatz oder den aktuellen Grammatikstoff angepasst werden.

III
Typologie und Erstellung der Übungen




Bei der Erstellung der Übungen helfen die obigen Hyperlinks weiter. 
a) Leseverstehen kann auch mit anderen Lernzielen kombiniert werden. D.h. Leseverstehenstexte werden dabei nicht nur zur Überprüfung des Textverständnisses eingesetzt, sondern können auch Wortschatz, Grammatikkenntnisse oder inhaltliche Kenntnisse testen.
b) Aufgaben zum Leseverstehen lassen sich nach den überprüften skills in drei Gruppen unterteilen (s. u.). 
c) Das Erstellen des Fragen- und Aufgabenapparats sollte neben traditionellen Fragen zum Text und geschlossenen Aufgabenstellungen auch weiterführende und komplexere Formen der Auseinandersetzung mit dem Text enthalten. Damit wird das Ziel der Vorbereitung auf die Oberstufe erleichtert. Dort geht es um selbständiges Erschließen von längeren Texten, das für Schüler keinen Bruch mit den bis dahin vorkommenden Lesegewohnheiten darstellen soll.

IV 
Einsatz von Leseverstehensübungen

Je nach Hauptziel lassen sich Leseverstehensaufgaben in drei Gruppen einteilen:

	globales Verstehen
	Verstehen des allgemeinen Zusammenhangs und der Kernaussage (key information, origin/purpose of text)


	selektives Verstehen
	gezielte Informationsentnahme (skimming, scanning)


	detailgetreues Verstehen
	genaues Lesen und Analysieren, um Einzelheiten präzise zu verstehen bis zur Interpretation der Aussagen



Eine Anordnung der Aufgaben nach der Abfolge des Textes ist, anders als bei Hörverstehensaufgaben, nicht nötig, da ein mehrfaches Zurückkehren zu relevanten Textstellen möglich ist. Um eine ausgewogene, abwechslungsreiche Aufgabe zu stellen, kann man die verschiedenen Ziele, Global-, Selektiv- und Detailverständnis, mischen.
	Einsatz im Unterricht


	Einsatz in der Leistungserhebung

	als Teil der Unterrichtseinheit:

ein als Hausaufgabe vorbereiteter Text kann folgendermaßen im Unterricht eingesetzt werden:

· vorbereitetes Vorlesen zur Überprüfung von Aussprache und Intonation (Lautschrift, Wörterbuch)
· vorbereitete inhaltliche Textkenntnis

· Bewusstmachung der angewendeten Lesestrategien

· Sprech- und Schreibanlass

· Einstieg zu Grammatik- und Wortschatzarbeit

Üben von differenzierten Zielen (Global-, Selektiv- und Detailverständnis)

Lesen zur Informationsentnahme im Rahmen von Projektarbeit

Lektüre
Lerner- und Handlungsorientierung üben mit Hilfe von:

pre-reading activities

(Einstimmung auf Texte durch Bildimpulse, Formulierung des Vorwissens, kurze Parallel-/Kontrasttexte, andere Textsorten, mind maps usw.)

post-reading activities

(Ergebnissicherung, Korrektur, weiterführende und komplexere Aufgabenstellungen s. u.)
	auch als isolierte Übung in einem großen Leistungsnachweis oder als eigenständiger kleiner Leistungsnachweis geeignet
Aufgabenstellung auch zur Aktivierung von (im Unterricht erworbenem) Vorwissen

die Bewertung richtet sich nach dem Aufgabentyp:

· bei sprachproduktiven Aufgaben soll auf eigenständige Formulierungen Wert gelegt werden

· wörtliche Reproduktion sollte nur bei spezifischen Aufgabenstellungen (Frage nach Textstellen oder Formulierungen) akzeptiert werden

· bei Multiple-Choice-Aufgaben zur Überprüfung des Detailverständnisses ist bei der Bewertung auf die Anzahl und Qualität der Distraktoren zu achten, damit eine 50/50-Chance beim Beantworten vermieden wird
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a) � HYPERLINK "Typologie%20nach%20Lernzielen.doc" ��Typologie nach Lernzielen�





b) � HYPERLINK "Typologie%20nach%20Aufgabenstellung.doc" ��Typologie nach Aufgabenstellung�





c) � HYPERLINK "Erstellen%20von%20items.doc" ��Erstellung von items�








